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Nr. 13. 


Vom Kriegsſchauplatz. 
Der Kaiſerin-Königin Auguſta in Berlin. 
Verſailles, 16. Februar. Heute bat Belfort 
kapitulirt unter freiem Abzug der 12,000 Mann 
ſtarken Garniſon. ; 
Der Waffenſtillſtand iſt bis zum 24. verlängert. 
Wilhelm. 


Verſailles, 16. Februar. Der Waffenſtillſtand 
iſt bis zum 24. Februar, Mittags 12 Uhr, verlän- 
gert und auf den ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz aus⸗ 
gedehnt; unſere Truppen behalten die Departements 
Doubs und Cote d'Or, ſowie den größten Theil des 
Jura-Departements beſetzt. 

Die Feſtung Belfort wird mit dem zur Armi⸗ 
rung des Platzes gehörenden Material übergeben und 
am 18. durch die diesſeitigen Truppen beſetzt. Der 
ta. 12,000 Mann ſtarken Garniſon iſt in Anbetracht 
ihrer tapferen Vertheldigung freier Abzug mit militä⸗ 
riſchen Ehren bewilligt worden. 

v. Podbielski. 


— Weiter liegt vom Kriegsſchauplatz Folgende 
Nachricht vor: 

\ Se. Königl. Hoheit der Großherzog von Med- 
lenburg⸗Schwerin hat durch folgenden Korpsbefehl 
vom 13. Armerkorps Abſchied genommen: 

„Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben die 
Auflöſung des 13. Armeekorps befohlen. Ich wende 
mich daher zum letzten Male an das Korps, um ihm 
Lebewohl zu jagen. Die Worte dieſes Abſchieds kön⸗ 
nen nach dem, was binter uns liegt, nur Worte der 
Anerkennung und des Dankes ſein. Am 30. Auguſt 

Armeekorps die fran- 

zu Euch, Soldaten, 

150 Meilen zurück⸗ 

gelegt hat, aus Rouen, der Hauptſtadt des Nordens 
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at die Feſtungen Toul und Soiſſons er- 
ö Bela en von Metz und Paris 
Theil genommen. Mit dem Tage des Abrücken! von 


Paris begann eine lange Reihe von oft ſtarken, durch 
vie Unbilden eines harten Winters erſchwerten Mär- 
ſchen, in denen wir faſt täglich den Feind vor uns 
hatten. Oft haben wir ihn geſchlagen, niemals ſind 
wir ibm gewichen Mehr als 20,000 Gefangene, 
68 Geſchütze und ein reiches Kriegematerial find dem 
Feinde in offener Feldſchlacht abgenommen worden. 
Die blutigen Tage von Bazoches, Orleans, Beau⸗ 
geney und le Mans find Ruhmestage, die dem Ar- 
meckorps auf immer einen ehrenvollen Namen in der 
Kriegsgeſchichte gemacht haben. Ich danke allen Her⸗ 
ren Generalen und Offizieren für ihre Einſicht und 
für das hervorleuchtende Beiſpiel, das ſie ihren Un⸗ 
tergebenen gegeben haben; ich danke Euch, Soldaten, 
für Eure Tapferkeit und Mannszucht und für die 
Hingebung im Ertragen von Beſchwerden, die oft die 
höchſte Anſpannung, deren ein Mann fühig iſt, ver⸗ 
langten. Die ſchönſte Belohnung des Soldaten — 
die Zufriedenheit und der Dank des Allerhöchſten 
Kriegsberrn — iſt uns in reichem Maße zu Theil 
geworden. 

Mit Stolz können wir alle auf dieſe Zeit zu⸗ 
rückblicken und jeder einzelne von Euch kann mit Be⸗ 
friedigung ſich daran erinnern, daß auch er in dem 
rubm- und eifolgreichſten Kriege, den die Weltge⸗ 
ſchichte kennt, mitgefochten und feine Schuldigkeit ge⸗ 
than hat. 

Ich bin der Zuverſicht, daß die einzelnen Theile 
des 13. Armeekorps in ihren neuen Verbänden mit 
derſelben Auszeichnung ihre Pflicht erfüllen, und, wenn 
es noch nöthig werden ſollte, ſich auch ſchlagen wer⸗ 
den wie bisher. 

Hiermit ruft ich dem Armeekorps ein herzliches 
Lebewohl zu! 

Rouen, den 3. Februar 1871. 

Friedrich Franz, 
Großherzog von Mecklenburg- Schwerin.“ 

— Endlich iſt die offizielle Beſtätigung einge 
troffen, daß Belfort kapitultrt hat und der tapferen 
Waffen und Gepäck zuge⸗ 
dort der Kampf 


Stettiner 


ralſchaften Jufanterie, 


— FD 


Breis der Zeitung auf der Post viertel ſährlich 
15 Sgr., in Stetttn monatlich 4 Sur: 


Sonntag, 19. Februar 1871. 


das in einem 


— Durch freundliche Mitthellung erhalten wir Feuer einen großen 
Bei dem 


folgenden Feldpoſtbrief eines einlährig Freiwillan wir jetzt in Menge, 
vom pommerſchen Feldartillerie⸗Regiment Nr. 2, der 
uns ein lebhaftes Bild der letzten Streifzüge unſerer 
braven Truppen gegen die Süd⸗Armer der Franzosen 
darbietet. Er lautet: 

La Chaux des Artenay, 5. Februar. Lange 
iſt es ſchon her, ſeit ich die letzten Zeilen ſchrieb, 
und heute erſt bietet ſich mir eine Gelegenheit dar, 
wieder ein Lebenszeichen von mir zu geben. Seit den 
20. v. M. ungefähr haben wir einen Theil des an⸗ 
ſtrengendſten Krieges durchgemacht. Jeden Tag von 
da ab hatten wir mit Banden von etwa 1000 Mann 
zu thun. Wenn wir Abends ins Quartier rücken 


denn wir requirirt 
letzter Stadt einige Hüte und Honig beſitzen 
falls, 15 kleinne Bütten Honig mit denn 


ſchönſten konnten nicht alle 
wir find} wurde deshalb eine Anzahl auf ein Dorf geſandt, 
Liebes- wo ihnen die Leute mit allem nur Denkbaren auf⸗ 
gaben haben wir in der letzten Zeit vom Vaterlande warteten. Bei einem wohlhabenden Bauern wurden 
erhalten. Leider war dabei kein — Inſektenpulver. Offiziere und Soldaten einquartiert und das Nacht⸗ 
Es iſt ganz unglaublich, was viele von uns von die- eſſen gemeinſchaftlich in der Wohunſtube ſeroirt Die 
ſen kleinen Thierchen zu leiden haben, die ohne zu Offiziere verlangten aber, daß die Soldaten in der 
parlamentiren und ohne Waffenſtillſtand uns fort ⸗ Küche ſpeiſen ſollten. Aber der alte Bauer erklärte: 
während attaquiren. Viele von uns und auch ich „Messieurs, en Suisse nous ne faisons pas de 
tragen deshalb Moſchus mit ſich herum, aber der destinetion entre les eitoyens, je ne saurais 
Menſch gewöhnt ſich eben an alles, und die Thiere en admettre entre mes convives. (In der 
ſcheinen ihm hierin nicht unähnlich zu jein, wenigſtens] Schweiz machen wir keinen Unterſchied. Ich kann 
merkt man auf die Dauer uur wenig von der Wir- einen ſolchen zwiſchen meinen Tiſchgenoſſen nicht zu⸗ 
kung dieſes ſo gerühmten Mittels, darum thut uns laſſen.) Die Herren verſtanden es. Dieſe neuen 
ein neues, beſſeres Gegenmittel dringend nöthig, und Republikaner, wenn ſie wirklich auf den Titel An⸗ 
das ganze zweite Korps würde irgend ein Pulver ſpruch mas en, können nur in der Schweiz ſich eine 
oder eine Tinktur mit dem größten Danke begrüßen.] Anſchauung verſchaffen von der Art und Weiſe, wie 

— Man ſchreibt dem „Genfer Journal“ aus] man ſich ſelbſt regiert. Aus der ganzen Schweiz 
la Chaux-de-Fonds vom 8., daß am Tage zuvor auf geben über die Mannſchaften ſehr günſtige Berichte 
dem Wege von Locle nach Morteau, ganz nahe der ein: die Leute find höflich, artig, dankbar für alles 
Schweizer Grenze, Franctireurs folgenden Ueberfall] Gebotene, beſcheiden und ſuchen ſich nützlich zu machen. 
ausgeführt haben. Zebn preußiſche Soldaten und ein] Auch find die anfänglichen Berichte über das Aus ⸗ 
hatten einen Wagenzug mit Waffen, den Be⸗ ſehen, die Ausrüſtung se. der Truppen vielfach über⸗ 
Menge vorgefunden. Faſt unſer ganzes 2. Armie- ſtimmungen eines früher geſchloſſenen Vertrages ge-| trieben geweſen. Der Geſundheitszuſtand iſt beſſer 
korps trägt jetzt franzöſiſche Hoſen mit breiten Gene- mäß, an die Schweizer abzuliefern. Nachdem die Ab⸗ als erwartet worden. Kranke find 3 bis 5 pCt. 
ralſtreifen. Einige von uns ſchleppen ſich ſeitdem wohl] lieferung geſchehen war, kehrten ſie über die Grenze Indeſſen ſcheinen dieſe Prozentſätze ſich zu vermehren, 
mit 50 Paar Strümpfen herum; geſtopft wird nicht zurück, als plötzlich Franctireurs aus einem Hinterhalt] da bei dem Eintreten beſſerer Nahrung und Kleidung 
mehr, ſind die Strümpfe kaput, werden fie fortge- hervorſtürzten, einen der Preußen tödteten, zwei ver- mancher verhaltene Schaden aufgebt. Blatternkranke 
worfen und neue angezogen. Taback haben wir eben- wundeten und die übrigen gefangen nahmen, wobeif find nur einige wenige; am Typhus ſind in Bern 
falls in Menge, unſer Geſchütz allein erhielt einen fie ſie ihres Geldes, der Uhren und des größten Thei⸗ zwei geſtorben und hier ſind einige erkrankt. In 
ganzen Sack voll, aber ſchickt mir nur immer dent- les ihrer Kleidungeſtücke beraubten. Später übergaben] Rorſchach dagegen ſcheint von einer geringen Zahl 
ſchen Taback, denn der franzöſiſche iſt herzlich ſchlecht. fa die Gefangenen dem ſchweizeriſchen Poſten Col des (268) eine beſorgnißerregende Krankenziffer ſich ab⸗ 
Einige Tage ſpäter rückten wir vor die Stadt Sa- Roches. Hierbei wurde der Anführer der Bande, ein ſondern zu wollen. 


Scheiben ſtehen uns zur Verwüſtung offen, 
dabei auch nicht die trägſten. Auch zahlreiche 


Beute gemacht, die uns trefflich zu Statten kam, 
denn die ganzen Züge waren mit Lieferungen für die 
franzöſiſchen Armeen beladen. 

Zucker, Kaffee, Taback, Hemden, Strümpfe, Un⸗ 
terhoſen und Tuchbeinkleider wurden in unglaublicher] Offizier 


fins, die von beiden Selten von einigen Forts be- | Kapitän Huot, von ſchweizer Soldaten ergriffen und — Aus Verſailles, 14. Februar wird der 
herrſcht wird, die auf ganz fteilen, faſt ſenkrecht ab- mit den preußiſchen Soldaten nach Chaux-de-Fonds] Nat.⸗Ztg.“ geſchrieben: 
fallenden und wohl 500 Fuß hohen Helſen liegen. Die bis geſtern aus 42 Departements vorlie- 


Unſere Artillerie kopnte genden Wablergebniſſe beſtätigen die Ihnen bereits 
gemachte Mittheilung, daß die Majorität der Natio- 
nalverſammlung den gemäßigten Parteien angehören 


wird. Die Radikalen aller Farben dürften in der 


großen Höhe mit Shrapnells aus 24-Pfün aus 753 Abgeordneten beſtehenden Verſammlung nur 
unſere 8 anterie nahm endlich unter furchtdatem über 28 iss: — RR ren ja 9% 
Feuer von den beiden Forts die Stadt, die nicht ka- waren eben geographiih nich Departement Sarthe find Herr v. Talhonet, welcher 
pitulirte. Gegen Abend fuhren auch wir in voller Verkehremittel der dortigen Et bekanntlich dem Miniſterium Dlivier angebörte, und 
Carrière hinein, wobei wir einen furchtbaren Kugel-] kannt, nicht in ſolcher Menge vorhanden, um eine der Pariſer Banquier Haentjens gewählt worden. 


retzen von Chaſſepots und 24⸗Pfündern auszuhalten 
hatten. Die Kugeln ſpritzten uns um die Ohren, 
aber alles kam unverwundet davon. Unſerem Stan⸗ 
genreiter ging eine Kugel durch den Mantel, Säbel⸗ 
koppel, Rock, Hofe, Unterhoſe, Hemde, ohne ihm die 
eigene Haut zu berühren. Am andern Morgen muß⸗ 
ten wir unverrichteter Sache wieder zurück, verließen 
die Stadt, ſtatt in der Dunkelheit, erſt Morgens früh 
8 Uhr, wieder in Carriöre heraus, unter demſelben 
Kugelregen. Wir hatten weiter keine Verluſte als 4 
pferde, die vor unſeren Munitlonswagen von Gra⸗ 
nalen zerriſſen waren. Am 1. Februar endlich wurdt 
ein entſcheidender Schlag ausgeführt. Tags vorher 
kam die Nachricht von der Kapitulation von Paris, 
und dieſe Nachricht, jo ermuthigend für uns, jo de⸗ 
primtrend war ſie für die feishliche Armee, die wir 
bereits mit dem 7. Korps und Werder 'ſchen Korps 
von allen Selten eingeſchloſſen hatten. Sogleich ka⸗ 
men Parlamentäre mit der Bitte um Waffenſtiliſtand, 
der aber nicht gewährt werden konnte. Nun ging 
das Gefangennehmen los, welches ſie leicht duldeten, 
80,000 Mann warfen die Waffen weg und eilten 
per Bahn nach der Schweiz. 

Einen harten Kampf hatte unſere Artillerie mit 
den Forts der Grenze zu beſtehen, ſie nahm ſie nicht, 
aber am andern Morgen nahmen die Franzoſen Reiß 
aus, Geſchütze und Mitrailleuſen im Stiche laſſend. 
So hatten wir leichteren Kaufs die große Armet be⸗ 
ſiegt, als Viele gefürchtet hatten. 

Jetzt marſchiren wir ſüdweſtlich, der Schweiger 
Grenze entlang, heute haben wir Ruhetag und jetzt 
nach ſo vielen Strapatzen ſchöne Gelegenheit, endlich 
zu ſchreiben. 

Ich ſagte Strapatzen 


Trotz ſeiner Verzichtleiſtung hat General Ducrot im 
Departement Nidore die Me rheit der Stimmen er⸗ 
halten, es iſt jedoch ſehr zweifelhaft, ob unſere Be⸗ 
hörden ihm ein laisser passer ertheilen werden, da⸗ 
mit er ſeinen Sitz in Bordeaux einnehmen kaun. 
General Champ arbeitet an einer Broſchure, in wel⸗ 
cher er der Nationalverſammlung den wahren Sach⸗ 
verhalt in Betreff der Operationen der Loire-Armet 
darlegen wird. 

Ueber die von Deutſchland geſtellten Forderun⸗ 
gen bringt der „Electeur libre“, das Organ des 
Miniſters Picard, welcher in den letzten Tagen mehr⸗ 
fache Konferenzen mit dem Grafen Bismarck gebabt 
bat, die auffallende Notiz, daß Frankreich den ganzen 
Elſaß und Deutſch- Lothringen mit Ausihluß von Metz, 
welches in den Händen Frankreichs verbleiben, aber 
als Feſtung geſchleift werden ſolle, an Deutſchland 
abtreten müſſe; die zu zablende Kriegs⸗Entſchädigung 
beläuft ſich nach demſelben Blatte auf 2 Milliarden 
Fred. Ich muß dieſe Nachricht auf das Entſchiedenſte 
bezweifeln, da man unfererfeits in Metz bereits an ⸗ 
gefangen bat, mit der Befeftigung einzelner Forts vor⸗ 
zugehen. Auch die auf 2 Milliarden angege bent Kon- 
tribution iſt viel zu niedrig gegriffen, da bei dieſer 
Summe die deutſchen Finanzmin iſter ſchwerlich ohne 


raſche Beförderung in alle Theile der Schweiz zu er⸗ 
möglichen. Auch kommt, abgeſehen von der ſchwie⸗ 
rigen Organtſation des Transportes ſolcher Maſſen, 
der Umſtand in Betracht, daß viele, ja die meiſten 
unſerer Eijenbahnlinien nur ein einſpuriges Geleiſe 
haben, was natürlich bei ſolchen großen Transporten 
gewichtig in die Wagſchale der Beförderung fällt. 
Was ferner die Organtfation der Truppen und die 
Vorkehrungen für deren Unterkunft weſentlich er⸗ 
ſchwerte, war, daß die franzöftſchen Offiziere ſich in 
keiner Weiſe ihrer Leute annahmen und, einmal über 
der Grenze, ſich aller Pflichten denſelben gegenüber 
ledig erklärten. Natürlich giebt es auch unter den 
Offizieren ehrenwerthe Ausnahmen und dies kann 
namenttich von den höheren Chargen geſagt werden. 
So haben die Generäle Clinchant, Belortin, Robert 
u. A. die vollſie Hochachtung ihrer Soldaten. Ein 
großer Theil dagegen wird von ihnen als „Pack“ 
geſchildert, das nur dem Vergnügen nachjage und 
den Soldat ſeinem Schickſale überlaſſe. Hier in Baſel 
kamen z. B. einige Offinere an, die nach Baden 
internirt werden joßten. In ihrer Unwiſſenheit über 
geographiſche Zuſtände nadmen ſie Bale für Baden 
und kamen, durch dieje Verwechslung irre geleitet, 
hierher. Von der Polizei wurde ihnen dagegen ſo⸗ 
fort der Juternirungeſtandpunkt klar gemacht. Ich Defizit ihren Etat abſchließen köanten. Der „Ele 
hatte Gelegenheit, einen ſolchen Herrn bei ſeiner An- teur libre“ und einige andere Blätter betrachten frei⸗ 
kunft im Gaſthof zu ſprechen. „Comme est-ce lich die nach obiger Quelle von uns geſtellten Forde⸗ 
qu'on s’amuse iei? Est-ce qu'il y a un Café rungen als ganz ungeheure und knüpfen daran die 
chantant, un theätre, des bals (Wie amüflıt! Hoffnung, daß wir unſere Anſprüche noch ein Wenig 
man ſich hier? Giedt es Caſé's, Theater, Balle 2) herabſtimmen würden. Nach demſelben Blatte ſoll 
Ich erwiderte, man habe im Gegentheil gefunden, der Waffenſtillſtand nur um 5 Tage, bis zum 24. 
daß dieſe jammervolle Zeit den Ernſt des Lebens zu Februar, verlängert werden, während bieher vom 1. 
ſehr jedem einzelnen Bürger aufdränge, daß man ſich März die Rede 
zu vollauf beſchäftigt ſahe, die Uebel des Krieges zu Bordeaur bier erwartet, um die betreffenden Verhand⸗ 
mildern, um an Vergnügungen zu denken, ja, daß lungen zum Abſchluß zu bringen. Daß ein Einmarſch 
man ſogar beſchloſſen habe, den Karneval dieſes Jann umfeer Armee in Paris ſtattfinden wird, ſcheint be- 
uicht zu feiern, um für die Internisten das Nöthige ſchloſſene Sache zu ſein; wie ich höre, beabſichtigt der 
thun zu können. Da fühlte ſich doch der Franzoſe Kaiſer auf dem Marsfelve, auf welchem er in den 
etwas betroffen. Aber ſicher bat er nicht begriffen, Befretungskriegen fein Patent als Major erhielt, 
in welch ernſter Weiſe bei uns die Zeitumftände auf- eine große Revue über die Armee abzuhalten. Die 
gefaßt werden. Es wird nicht lange dauern, ſo ſind Franzoſen find über die von Napoleon erlaſſene Pro⸗ 
dieſe Offiziere, die bereits von ihren Soldaten ge- klamation ſebr entrüſtet und geben auch wodl zu, daß 
nügend gezeichnet ſind, der allgemeinen Verachtung trotz der 
anheimgefallen. Cigaretten rauchen, Billard ſpielen, unſerer 
Kaffee ſchlürfen und 
und in den Reſtaurants herumlungern, ſo etwas kann reiches. 

unſer praktiſcher Schweizer ſiun nicht lange mit an⸗ Am 
ſehen. Von vielen Geſchichtchen, 


heutigen Wirthe 
wir, unſer Geſchütz von 16 Mann und zwei Korpo⸗ 
die Wirthſchaft allein. Zuerſt 
figen ſämmtliche am Tiſche ſchreibend, jeder ſeiner 
Lieben daheim gedenkend, ein Glas Glühwein zur Er- 


wärmung zur Rechten, dann hängen wir über das 


gi 
— 


war; Jules Favre wird heute von 


11. wurden auf allen Forts von unſerer g 
die bereits über dieſe Seite alle daſelbſt vorgefundenen Geſchüßt beſpringt,̃, 


I; 


4 


großen Demüthigung ein ſiegreicher Einzug 4 
Heere in Paris ihnen nicht jo ſchmerzlich er⸗ 
Tage lang in den Gaſthäuſern ſcheinen würde, als die Rekonſtitunung des Kaiſer⸗ 


x 


wig eine Rede, in welcher er ſagt: „Wir ſtehen am 
die in Balern ge- 
ſeitdem die Verfaſſung gegeben 
Die Sitzungen werden nur bei] wurde. Möge der Himmel die Beſchlüſſe, die bier 
gefaßt worden find, nicht nur für Deutſchland, ſon⸗ 

Verſailles, 16. Februar. (B. B.-Ztg.) Im] dern auch für Baiern ſegensreich werden laſſen.“ 
Hauptquartier iſt eine Adreſſe der Bevölkerung Sa- Darauf ſprach der Präſident der Kammer, Freiherr 
nach Berlin transportirt werden. Wir werden die] voyens eingetroffen, in welcher das Verlangen ausge- v. Stauffenberg, folgende Schlußworte: „Gott ſchütze 
zu einem neutralen Staate] Balern und ſegne, was wir begonnen in Deutſch⸗ 
zu machen. — Der Kaiſer wird das Parlament per⸗ Aland! Gott gebe, daß es nicht nur für ganz Deutſch⸗ 
ſönlich eröffnen, wenn der Frieden bis Anfang März land, ſondern auch für Balern glückliche Folgen ha⸗ 
ben möge.“ 

Paris, 16. Februar. „Figaro“ bezeichnet eben⸗ 
falls Thiers, Favre, Chandordy als Diejenigen, welche 
in Verſailles die Friedensunterhandlungen beginnen 
ſollen. 


portkoſten nicht gering anzuſchlagen find. In artil- 
leriſtiſchen Kreiſen theilt man die Anſchauung, 
ſelbſt die aus Gußſtahl fabrizirten Kanonen einer Um⸗ 
wandlung in Bronze bedürfen, welche ſpäter vorge⸗ 
nommen werden ſoll. — Der Kaiſer leidet ſeit eini⸗ Florenz, 16. Februar. „Gazzetta ufſtziale“ 
gen Tagen an einer kleinen Erkältung und hütet das meldet, daß die Königin von Spanten in Folge 
Zimmer; Prinz Albrecht (Sohn) iſt hier eingetroffen eines Unwohlſetus ihre Reiſe in Alaſſio unterbro⸗ 


chen habe. 
Deutſchland. 

Berlin, 17. Februar. Von dem Gentral- 
Comité der deutſchen Vereine zur Pflege im Felde 
verwundeter und erkrankter Krieger iſt ein Comité 
zur Unterſtützung der deutſchen Kriegsgefangenen ge⸗ 
bildet worden. Dieſes hat es ſich eifrig angelegen 
ſein laſſen, zu ermitteln, wo ſich deutſche Gefangene 
in Frankreich befinden. Bei dieſen Beſtrebungen iſt 
es von der internationalen Agentur in Baſel unter⸗ 
ſtützt worden, von dem Grafen Malpahn, von dem 
engliſchen Konſul in Nantes, dem Korreſpondenten 
eines hieſigen großen Handlungsbauſes in Lille, dem 
Kommandanten daſelbſt, dem Herzoge von Ratibor, 
dem hieſtgen Kriegsminiſterium, dem internationalen 
Brüſſeler Comité, dem Banquier Magnus Hermann 
und von der franzöſiſchen Abtheilung des hieſigen 
Central-Nachweiſe⸗Büreau. Es find mit Hülfe dieſer 
Mittheilungen bereits zwei Liſten von Gefangenen 
veröffentlicht worden, denen eine dritte in dieſen Ta⸗ 
gen folgen wird. Dieſe Liſten werden etwa 4000 
Mann umfaſſen inkl. der franzöſſſcher Seits aufze⸗ 
brachten Mannſchaften deutſcher Schiffe. Dieſe Ge⸗ 
fangenen ſind in 33 Orten vertheilt, welche in jenen 

Liſten namhaft gemacht worden find. — Bei dem 
Certrol-Comitò der deutſchen Vereine zur Pflege im 
Felde verwundeter und erkrankter Krieger find unter ande- 
ren bedeutenden und geringen Gaben aus dem In⸗ 
und Auslande eingegangen: von dem Fürſten von 
Schönburg⸗Waldenburg 10,000 Thlr., aus Moe kau 
1000 Rubel, aus Californien 90 Pfund Sterling 
ze. — Der Niederländer Ferguſon, dem für eine von 
ihm gelieferte Schrift über das Sanitätsweſen zur 
See 500 Fred. zuerkannt find, hat dieſe Summe ſiſchen Thron beworben habe. 
zum Beſten der Wittwen und Waiſen deutſcher Ge⸗ — Unterhaus. Der Staats ſekretär des Kriegs, des General Faidherbe mit, wodurch derſelbe ſein 
fallenen überwieſen. — Das Central-Comité der] Cardwell, legte die Bill betreffend die Herresorgani- | Deputistenmandat niederlegt. Als hierauf der Vor⸗ 
deutſchen Vereine zur Pflege im Felde verwundeter] jation vor. Nach derſelben iſt das Syſtem des Stel- ſchlag gemacht wurde, zur Wahl des definitiven 
und erkrankter Krieger bat nunmehr einen Ruf zum lenkaufes abgeſchafft, und werden die Miltzen und Bureau zu ſchreiten, flelite Floquet den formellen An- 
Beſten einer deutſchen National-Rotterie erlaſſen; die die Freiwilligen direkt der Krone untergeordnet, um trag, daß vorher die Wahlen des Seine⸗Departe⸗ 
Elnnabme aus den verkauften Looſen ſoll bis zum ein engeres Zuſammenwirken der geſammten Streit- ments für gültig erklärt werden müßten. Simon 
24. März eingeſendet werden. Ebenſo iſt ein glei- kräfte herzustellen. Die Stärke des Heeres ſoll in theilte Namens der Abtheilung mit, daß der Bericht 
cher Aufruf von Seiten des vaterländiſchen Frauen-] Zukunft 497,000 Mann betragen, nämlich 135,000 über dieſelben fertig ſel. Derſelbe erklärt 33 Wah⸗ 
vereins ergangen. Mann regulärer Truppen, 139,000 Miltzen, 14,000 [len des Seine-Departements für gültig und wird von 

Saarbrücken, 17 Februar. Aus Verſailles] Nomen, 9000 Mann erſter, 30,000 Mann zweiter der Verſammlung angenommen. 
geht die Meldung ein, daß, wie zwiſchen dort und Armee-Reſerve und verabſchiedeter Soldaten, endlich ſofortigen Ernennung von Quäfloren, welche die De- 
Paris, jo auch zwiſchen Verſailles und Bordeaux nun⸗ Die Retzterung hat ſich für putirten gegen Beleidigungen von Außen her zu be⸗ 
mehr eine regelmäßige telegraphiſche Verbindung für] Einführung des Henry Martin's-Gewehres in der ge- ſchützen hätten, wird wieder aufgenommen. Ein De- 
amtliche Kommunikationen hergeſtellt iſt. 

Karlsruhe, 17. Februar. Die „Karlor. Ztg.“ über den Antrag Taplor's wurde die Mitgift für die lebe die Republik“ gehört worden, eine Inſulte ſel 
veröffentlicht folgendes Telegramm: 
Februar, Nachts 9 ½ Ubr, an Kriegominiſter Biper.] 350 aegen eine Stimme bewilligt. 


rung, ab Odo Ruſſel ermächtigt geweſen ſel, Graf terſeine um ¼ reducirt worden. 
Bordeaux, 15. Februar. 


geantwortet, die britiſche Regierung müſſe vorerſt ihre fortige Ernennung von Quäſtoren zur Aufrechthal⸗ 
Meinungsäußerung ſo lange zurückhalten, bis die tung der Ordnung. 
neue franzöſiſche Regierung gewählt worden ſel, ſie ſſtellers, welcher bei Erwähnung der Parlſer Deputir- 
werde aber jede von derſelben geftellte Aufforderung ten bemerkte, daß dieſelben vom Blute der Bürger⸗ 
zu freundſchaftlichen Dienſten bereltwilligſt aufnehmen. 

London, 17. Februar. (B. B.-3.) In einem hervor, namentlich als Redner die Pariſer Deputir⸗ 
an die „Times“ gerichteten Briefe widerſpricht Prinz 
Napoleon der Nachricht, daß er ſich um den franzö⸗ Freiheit der Diskuſſion nicht beeinträchtigt werde. — 


Ausland. 

Wien, 17. Februar. (B. B.-.) Andraſſy, 
befragt, weshalb er die Reichskanzlerſchaft nicht über⸗ erfolgte Ver⸗ 
nehme, antwortete, er könne nur die v. Beuſt ange-| Helfinborger Dampfer „Rudolf“ iſt bei Tornerhielm haftung und beantragt, die Kammer möge ihre Miß ⸗ 
bahnte deutſchfreundliche Politik betreiben. — Fürſt] leck geworden und nach Kanjd eingelaufen, nachdem | iligung ausſprechen. Floquet beantragt eine Unter- 
Karl Schwarzenberg, Führer der Feudalen, iſt zum ein großer Theil feiner Ladung hat ins Meer gewor- ſuchung ſtatt eines Tadels. 

Statthalter von Böhmen deſignirt. 

Brüſſel, 17. Februar. Der Appellatlonsgerichtshof 
hat in der Angelegenheit der franzöſiſchen Internirten 
Beſchluß gefaßt. Der Gerichtshof verwarf die An- 
ſicht, als ſtünden die Handlungen der Regierung, 
wenn dieſelbe in ihrer Eigenſchaft als politiſche Macht 
handle, außerhalb der Kontrole der Gerichte. Allein! ſidenten Coſtafaru angenommen. — An Stelle Steege's 
da die vom Kriegsminiſter ergriffenen Maßregeln wurde General Ghika zum rumäniſchen Agenten in 
weſentlich milttäriſcher Natur waren, jo jet die Eivil-| Wien ernannt. 
jurisdiktion nicht kompetent, in dieſer Angelegenheit zu 
entſcheiden. 

— Dem „Echo du parlement“ zufolge iſt Graf 
Chambord hier eingetroffen. 

Genf, 16. Februar. 


In der heutigen gemein- ſammlung find ein Bataillon Linientruppen ſowie eine 
Wie das „Journal de ſamen Sitzung beider Häuſer des Landtags führte Schwadron Kürajfiere und Lanciers ſtatlonirt. Die 
geſtrige Manffeſtatlon vor der Kammer fol in Folge 


Stzungeſchluß.) 


Nationalverſammlung ausüben und die Miniſter be- 
zeichnen, welche ihn in dieſer Miſſton unterſtützen ſol⸗ 
len. Unterzeichnet Dufaure, Mallevile, Vitet u. A. 
Der Präſident ſchlägt vor, die Mitglieder mögen ſich 
um 9 Uhr in den Bureaux verſammeln und um 1 
Uhr eine öffentliche Sitzung abhalten, um den An⸗ 
trag der Berathung zu unterziehen. Zu Quäſtoren 
ſind gewählt: Baze, Martin, des Pallières, Prince⸗ 
teau; zu Sekretären: Bethmont, Barante, Remuſat, 
Johnſton. Hierauf wird die Sitzung geſchloſſen. 

— Die Majorität des Bureaus der National- 
verſammlung ſprach ſich zu Gunſten des Antrages 
aus, Thiers zum Chef der Exekutivgewalt der Repu⸗ 
blik zu ernennen. 


Athen, 17. Februar. Der Appellhof hat geſtern 
das Urtheil erſter Inſtanz gegen die Mitſchuldigen 
in der „Marathon- Yffalre“ beſtätigt. 


Wrovinzielles 


„ iſt vorgeſtern in 
Berlin an Gelenkrheumatismus verſtorben. 


Regiment (Colberg) Nr. 9, welcher ſich zur Heilung 
feiner Wunden hier in „Bethanten“ befindet, iſt das 
eiſerne Kreuz verliehen. 

— Die Verſammlung von Vertrauensmännern 
der „Fortſchrittspartei!“ hat ſich zur Reichstagswahl 
für die Kandidatur des Oberlehrers Th. Schmidt 
entſchieden. 


Beſchränkungen des Handels 
und Verkehrs fo wie der Ein- und Durchfuhr von 
Rindvieh ꝛc. finden daher im dlesſeitigen Regierungs- 
bezirk aus Anlaß der Rinderpeſt nicht mehr ſtatt. 

— Die nächſte Schifferprüfung für große Fahrt 
in der Navigations-Schule zu Grabow a. O. findet 
am 11. März d. J. ſtatt. Meldungen zur Prü⸗ 
fung find bei dem Navigattonslehrer Domde in 
Grabow a. O. anzubringen. 

— Der auf den 8. und 10. März d. J. an- 
beraumte Kram- und Vlehmarkt in Gollnow if 
derartig verlegt, daß der Viehmarkt am 31. März 
und der Krammarkt am 5. April d. J. ſtattfindet. 
— Ebenſo iſt der Vieh- und Pferdemarkt in Star- 
gard vom 3. auf den 2. Marz verlegt. 

— Auch die Ehefrau des, wie geſtern erwähnt, 
an Vergiftung durch Kohlendunſt verſtorbenen Arbei- 
ters Dorſch in Grabow a./ O, iſt nachträglich aus 
gleicher Urſache geſtorben, obgleich zuerſt Ausſicht zu 
ihrer Rettung vorhanden war. 

+ Gingft auf Rügen, 15. Februar. Seit 
mehr denn 10 Jahren hat die hiefize Gegend keine 
ſo anhaltende Schlittenbahn gehabt, als jetzt. In 
den letzten Jahren iſt es mehrfach vorgekommen, daß 
die Schlitten gar nicht benutzt werden konnten oder 
die Schlitteabahn dauerte höchſtens acht Tage. Da- 
gegen ſieht man ſelt 4 — 5 Wochen nur Schlitten 
fuhrwerk, weil Wagen gar nicht paſſtren können. In 
den Wegen hat ſich der Schnee durch Treiben fo 
angehäuft, daß meift die Bun um mehrere Fuß höher 
liegt, als die Felder zu betta Seiten. Da ſte nur 
auf Schlittenbreite feſtgefahren wird, liegt die Gefahr 
des Umwerfens ſehr nahe, wenn zwei Schlitten einan- 
der ausbiegen müſſen. Auch die Perſonenpoſt zwiſchen 
Altefähr und Gingſt fährt ſeit mehreren Wochen auf 
offenen Schlitten, was Reiſenden von auswärts, die 
hieſige Zuſtände aus Erfahrung noch nicht kennen, 
allerdings ſehr auffällig if. Das Wild hat in dieſem 


> 


Winter zahlreicher denn ſonſt die Schonzelt erlebt. ı gang fehlen, iſt wegen des Krieges aufgeſchoben, um 
Es iſt daran zu merken, daß viele der Hauptſchützen ſo mehr, da über die Richtung noch mancherlei Mei⸗ 
nicht zu Haufe, ſondern zum Heere einberufen ſind. nungsverſchledenhelten berrſchen. Es wäre zu wün⸗ 
Auf manchen Gütern hat die Jagd ganz geruht, weil ſchen, daß vor allen Dingen zuerſt die Strecke von 


die Schützen in Folge des Krieges fehlen. In der Gingſt aus zum Anſchluß nach Stralſund in Angriff 


An der Börfe, S bez, per Februar 16%, % Gd., Frühjahr 17% 
Keizen unverändert, loco per 2000 Bib. nach Ou Gb, Mai- Juni 17 % Od., Juni - Juli 17 
lität giber inländ. geringer 60—64 z, deflerer 67 21 Gr bez., Juli⸗Anguſt 17 Br., Ar guſt⸗Sep⸗ 
bis 6% , feiner 72 75 5%, weißer und bunter 67 tember 181, bez. 
bis 74½ , 83. bis Söpfb. gelber per Februar 76 Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 76 , Roggen 
uminelf, per Frübjahr 77%, 77 & bez u. Gd, 53 , Rüböl 28%, , Spiritus 16%, 9% 


letzten Zeit drängt das Wild ſehr in die Gärten und 
frißt, was es dort findet, den Grünkohl nicht allein, 
ſondern auch die Rinde junger Bäume. Bei dem 
mehrfachen Schneetreiben ſuchten zahlreiche Rebhühner 
Schutz und Nahrung an den Wohnungen der Men⸗ 
ſchen. Am Montag den 6. d. Mts. trat plötzlich 
Thauwetter mit Regen ein, das aber am Abend ſchon 
wieder in Froſt umſchlug, der vor einigen Tagen 17 Gra 
nachwies. Am 9. hat auch hier heftiges Schneetreiben 
ſtattgefunden, ſo daß aller Verkehr ruhen mußte. 
Die Botenpoſt aus Bergen und die Kariolpoſt von 
Altenkirchen blieben aus, dagegen langte die Perſonen⸗ 
poſt von Altefähr Abends um 1,9 Uhr noch an. 
Leider macht die anhaltende Kälte ſchon jetzt den 
Mangel an Brennmaterial ſehr fühlbar, das in hie ⸗ 
ſiger Gegend überhaupt ſehr theuer und geg 


enwärtig 
in trockenem Zuſtande gar nicht zu haben iſt. Der Wind W. Barometer 28“ 


Bau von Chauſſeen, die im Weſten Rügens noch 


Familien⸗Nachrichten. 


Grborens Ein Sohn: Herrn Böttcher (Stettin). — 
Herrn F. v. Petersdorff (Stargard). — Herrn Meyer 
(Cöslin). 

Geſtorber; Kutſcher Carl Barnekow (Grabow). — 
Herr Wüſtenberg (Anklam). — Herr Carl Manteuffel, 
Sergeant u. Fahnenträger im Füſilier⸗Bataillon des 
Koldergſchen Gren.⸗Reg. Nr. 9 (Pontarlier). — Frau 
Minna Kieckhäfel geb. Krüger (Stettin). — F au 
Becker geb. Rottſahl (Colber; — Wwe. Zimmermann 
geb. Müffke (Cöslin). — 


Geſtern verſchied hier nach kurzer Krankheit der Marien ⸗ 
ſtifts-Adminiſtrator, Herr Rentmelſter Waedel. Das 
Marienſtift hat hierdurch einen ſehr ſchmerzlichen Verluſt 
erlitten. Seit einer langen Reihe von Jahren hat der 
Verſtorbene — als Menich und als Beamter gleich ehren⸗ 
werth — in unautaſtbarer Rechtſchaffenheit, in unermüd⸗ 
lichem Pflichteifer gedient, das Jutereſſe für das Amt war 
bier in ſeltenem Grade zum eigeuſten perſönlichen geworden. 
Seine umſichtige Verwaltung, zugleich getragen von gründ⸗ 
licher Keuntniß der biſtoriſchen und individuellen Verhält 
niſſe des Stifts, hat das Bere deſſelben wahrhaft und 
nachhaltig geför ert; ein bleibendes Denkmal hat der 
Eutſchlafene ſich ſelbſt hierdurch gegründet, ein dankbares 
und ebrendes Endenken Seitens der Enratoren und Beamten 
des Marienſtiſts folgt ihm nach. 

Stettin, ben 16. Februar 1871. 


Das Marienſtifts⸗Curatorium. 


Auf geboten: 
Am Sauntag, den 12 Februar zum erſten Male: 
In der Schloß ⸗Kirche. 
Eruſt Fd. Beruh. Grade, Arbeitsmann hier, mit 
Jung fran One Elwine Carol. Henriette Wiedenroth bier. 


j Oagern, 
mit Junofr. Marie Lonife Ulrike Amalie Reddemann hier. 


Lu w. Gut. Ad. Ramlow, Schneider in Berlin, mit 
Jungfrau Joh. Wild. Florentine Bolt daſelbſt. 

Herr Huge Alten Friedrich Gamp, Amtmann auf 
Lebehn, mit Jangfrau Eliſe Wilhelm. Carol. Mathilde 
Schultz bier. 

In der Peter und Pauls⸗Kirche: 

Aug. Ferd. Heuer, Schiffs zim mergeſ. in Züllch ow, wit 

— Aug. Louiſe Bethke daſel oſt. 


Stettin, den 7. November 1870. 


Bekanntmachung. 


Bei der heute nach Maaßgabe der $. 8. 39, d 47 
des Geſetzes vom 2. März 1850 wegen Erri von 
Rentenbanken im Beiſein der Abgeordneten der Provinzial⸗ 
Vertretung und eines Notars ſtattgehabten neun und drei⸗ 
Birften öffentlichen Berloofung von Pommerſchen Renten ⸗ 
briefen find die in dem nachfolgenden Verzeichniſſe aufge⸗ 
führten Nummern gezogen worden, welche den Beſitzern 
mit der Aufforderung 3 werden, den Kapitalbetrag 
pegen Quittung und Rückgabe der ausgelooften Pommer⸗ 
chen Rentenbriefe in koursfähigem Zuſtande mit den dazu 
gehörigen Zins-Eoupons Serie III. Nr. 10 bis incl. 16 
nebſt Talon vom 1. April 1871 ab, in unſerm Kaſſen⸗ 
lokale gr. Ritterſtraße Nr. 5, in Empfang zu nehmen. 

Dies kann, ſoweit die Beſtände der Kaſſe ausreichen, auch 
chon früher geſchehen, jedoch nur gegen Abzug von 4 % 
Ziaſen, vom Zahlungs- bis zum Fälligkeitstage. 

Vom 1. April 1871 ab, hört jede fernere Verzin⸗ 
ſung dieſer Rentenbriefe auf. 

Inhabern von ausgelooften und gekündigten Rentenbriefen 
fol bis auf Weiteres geſtattet fein, die zu realiſtrenden 
Rentenbriefe unter Beifügung einer vorſchriftsmäßigen 
Quitung auf der Poſt au unſere Kaffe einzureichen, worauf 
auf Verlangen die Ueberſendung der Valuta auf gleichem 
Wege auf Gefahr und Koſten des Empfängers erfolgen 


wird. 
Verzeichniß. 


t r. A. zu 1000 . 

Nr. 528, 666, 924, 1154, 1172, 1433, 1631, 1756, 
2102, 2263, 2662, 2823, 2839, 8117, 3144, 3166, 3271, 
3293, 3449, 3549, 3760, 3929, 4294, 4308, 

Littr. B. „ae 500 0 

Nr. 2, 195, 353, 714, 754, 975, 1108. 

Littr. ©. zu 100 % 

Nr. 98, 270, 317, 455, 583, 600, 953, 1051, 1078 
1267, 1375, 1667, 2650, 2778, 2913, 2974, 2975, 8087 
3039, 3287, 3475, 3517 3690, 3698, 3843, 4634, 4636 
4710, 4894, 5238, 5472, 5688. 

Littr. D. zu 25 % 

Nr. 20, 37, 564, 1302, 1337, 1606, 1709. 1775, 1852, 

1896, 2329, 2421, 2584, 3043, 3658, 3825. 


Königliche Direktion 
der Rentenbank für die Provinz Pommern. 
Est. 


Auswanderer nach Amerika 


theilt unentgeltliche Auskunft } 


Rädersdorferſtraße 17. 


Konſtruktion, mit ein u. mehreren Treſoren, 


Stärken, Dachlatten buchene Felgen, eichen Böttcher⸗ 

befördert billig wit Dampf- und Segelſchiſſen und er- Stabholzgund Blamiſer, ſowie buchen und kiefern 
Brennholz empfehlen 

„ Schiſſskapitain C. nehmer in Berlin. 


= 3 4 A bez. n. Br., Juui⸗Juli 78%, . 8 5 — 97 5 Nut- Bf . 

Ur 2 Pomm. Chauſſeebau⸗Oblig. zr. Pr. Nat.⸗Verſ -A. 

lität man Ahr — Wenz. 18 Gd. Pomerania 114 Od. Union 111 Or. Pomm. 

minell, per Feabſahr 533 7 bez, Br. u Gd., Prev: Juckerſ⸗Akt. 1600 Ed. Stett. Dampf: Schlepp⸗ 

per Phi » Juni 538, & bez * Gd. ber Juni Juli Geſ. 100 Gd. Neue Dampfer⸗Kompagnie 90 Br. Ger- 

54½ 7% bez 55 Br Br 5 ‚mania 03¼ Br. Vulkan 210 Er. per Aktie. Stet⸗ 
0 5. 5 tiner Dampfmühlen⸗Geſ. 96 Br, 95 bez. 


Ger ſte unverändert, loco per 2000 Pfd. 44 —48¼ 
R uch Qnalität, 69 —70pfd. per Frühjahr pimm. 48 Liverpool, 16. Februar. (Schlußbericht). Baum⸗ 
e B., Oderbruch 48 n Gd., ſchleſ. 49 %, Br. wolle: 10000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation und 
Hif er unverändert, loco per 2000 Pfd. nach Qua- Export 1000 Ballen. Matt. g GE 
lität 648 SE, per Frühjahr 48%, % bez, Ya Br. Middling Orleans 7 ¼. middling amerikaniſche 7/¼ 
Ebſen lille, loco per 2000 Pfd. nach Qualität fair Dhollerah 6 /, middling fair Dbollerah 5¼ good 
8 47—48 &, Koch- 52--53 , Frühjahr Futter ⸗ middling Dhollerah 5 %, fair Bengal 6, New fair Oomra 
1 Gd. 61%, good fair Oomra 914,, Pernam 8 /, Smyrna 
Mb öl wenig verändert, loco per 200. Pfb. flüſſiges 7¼, Egyptiſche 8 . 
28½ N Br., gefrorenes 28½ % Br., per Februar 
28 % % Br., April⸗Mai 28%, 9 Br., Se;tember- | 
Oktobe 261¼ m Br. 
Petroleum loco 7% 3 bez., per September⸗ 
Oktobe 7½ 3% Gd., ½ Br. 
Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß per 100 | 
Liter d 100 Prozent 16 % 18 Gr bez., mit Faß 16%, ' 


1 7 Schiffsgelegenheit 


von 
Bremen nach Nordamerika. 

Der Unterztichnete, von Königl. Preuß. Neginnig conzeſſtonirte Schiffservedient, befördert Lnenan⸗ 
erer mit den wöchentlich von Bremen nach Newyork, Baltimort und Neworleaus uögebenben pracht⸗ 
sollen Poſtdampfern des Norddeutſchen LNlogd, forte am 1. und 15. einen eden Monate mit großen 
breimafügeufßrenser Packet ⸗Segelſchiffen nach Newyork, Baltimore, Quebec, Neworleaus und Galvefton 

Die Paffage⸗Preiſe inb billigſt geßellt und wird auf portofreie Anfragen gern vventgelblich An 


kunft ertheilt. 
Ed. Jechon, 


Bremen. 
Schiffsrheder und Konſul. 
Comtoir: Laugenſtraſe 81. 


Lotterie 
für die Iuvaliden und Hinterlaſſenen der Gefallenen 


von der Süchſiſchen Armee; 
Im Anfchluß an die deutſche Invalidenſtiftang in Berlin. 


genommen werde, da dies die befahrenſte Straße im 
weſtlichen Rügen iſt. 


Vermiſchtes 

— Bekanntlich hatte Herr Cremieux mehrere 
Tage vor dem Zuſammentritte der National-Berjamm- 
lung feine Demiſſion gegeben, weil er mit Gambetta 
das von Letzterem erlaſſene Wahldekret unterzeichnet 
hatte. Wie dem „Etolile belge“ aus Bordeaux ge⸗ 
ſchrieben wird, hatten aber die nach Bordeaux ge- 
eilten Delegirten des Gouvernements keine große 
Mühe, ihn zum Bleiben zu bewegen. — „Was wol⸗ 
len Sie“ — ſagte einer der Parlſer Regenten — 
„wenn wir ihm beim Worte genommen hätten, der 
arme Freund wäre vor Kummer geſtorben.“ 

Worten⸗ Gerichte. 

Stettin, 17. Februar. Wetter trü re, Thauwetter 

Temperatur Morgens + 


10 N.] 


Bazar 
zum Beſten der verwundeten Krieger 
und der bedürftigen Familien der einge⸗ 


zogenen Wehrleute. 
Wenn auch alle Herzen dankerfüllt den nunmebr ein ⸗ 
getretenen Waffenſtillſtand als eine Bürgſchaft für den er⸗ 
ſehnten ebrenvollen Frieden begrüßten, dürfen wir doch 
in unſerer 2 7 für unſere tapferen Krieger, die 
durch ihre uuvergleichlichen Leiſtungen dieſes Ziel errungen 
haben, nicht erwüden, ſondern müſſen gerade dieſe Zeit 
der Ruhe, in welcher die Gedanken nicht mehr mit ſo 
ängſtlicher Spannung und Sorge in die Ferne gerichtet 
find, benutzen um, ſoweit unſre geringen Kräfte reichen, 
unſre Fürſorge für die in Feinded Land ſtehenden Truppen 
und die in den Lazarethen befindlichen Kranken zu be⸗ 
— er Auch für die hier zurückgebliebenen Familien 
der Landwehrleute ift noch viel erforderlich, u. die Mittel 
find faſt erſchöpft. 

Dieſe Erwägungen und die auf bie bisherige Erfahrung 
ſich gründende Hoffnung, das es ungeachtet der bereits 
gebrachten großen Opfer an willigen Herzen und Händen 
nicht fehlen wird, ermuthigen uns zu einem Unternehmen, 
welches freilich uur dann einen günſtigen Erfolg ver- 
ſpricht, wenn es in weiteſten Kreiſen Anklang und Theil 
nahme findet. 

Wir beabſichtigen, zum Beſten der drei hier beſtehen⸗ 


— eg welche den obengedachten Zwecken gewidmet Gewinne: 

. 1 filberner ee 2 ET ET Fa Preis 300 

Bazar 1 5 neueſter Conſtruktioo nn E ax 5 
i uind * F — D 

dad, ien Un e ie en gan 3 Garnituren Damenſchmuck (je eine Broche und Ohrglocken 
wenden, die ergebenfte Bitte zu richten, Gegenſtände aller 33 zollſtändiges Tafelgeräth in Silber 2 200 
Art, welche ſich zum Verkauf eignen, an elne der unter» 4 erkaſten (ie 1 vollſtändiges Tafelgeräth in Silber 10 
zeichneten Damen, im Laufe d. Mts. gelangen m laſſenn,, n ur 1 Perlonen enthaltend 3 8 . 


* 12 Perſonen enthaltend 
19 „ goldene Herren- und Damenuhren, 


. lange UÜhrketten, 
100 halbe Dutzend filberne Speifelöffel, 


1 Iberne Kaffeelöffel, 
100 goldene Medaillons, 


200 goldene Herren- und Damenringe, 5 
6000 Kunſt⸗ und Luxusgegenſtände, Pretioſen, Silberſachen u. ſ. w. u. ſ. w. 
Paid 5 Öffentliche Ziehung der Gewinne erfolgt laut 8. 4 des Plans in Leipzig am 27. Februar 1871 und 
olgen age. 


— Preis eines Looses 15 Silbergroschen. — 


Auch nach außerhalb werden die Looſe verſendet. Gleich nach der Zſehung erſcheint die Ziehungsliſte in 


Th. Steifen's Lotterie⸗Comtoir 


in Stettin, am Krautmarkt Nr. 4 parterre. 


Avis. 


Ohne Proviſion. 


An⸗ und Verkäufe, Verpachtungen von Liegenſchaften, 
Grundſtücken, Fabriken, Hotels ꝛc. ꝛc., 


Liciationen, Geſuche und Angebote jeder Art, Familien⸗Nachrichten ꝛc. betreffende Ankündigungen werben zu Origin a 
Juſertions- Tarif- Preiſen ohne Porto⸗ oder Speſen Anrechnung in die für die verſchiedenen Zwecke beſtgeeignetem 


an wir den Bazar zu Anfang März zu eröffnen ge» 
enken. \ 

Stettin, den 7. Februar 1871. 

Anna Abel. Aug uſte Brauſe. Loulſe Brumm. Abel» 
heid Burſcher. Caroline Carus. Marie Cuntz. Alex⸗ 
andrine v. Dewitz. Elifabetb Endell. Margarethe Endell. 
Marie Förſter. Clara Fränkel. Lina Freyſchmidt. 
Ulrite Heivdorf. Clara Heydemann. Louiſe Heyſe. 
Caroline Hoffmaun. Lina Horn. Ang. Jentſch. Henriette 
Sig. Louiſe Juppert. Marie Kauſow. Aug. Kaiſer. 
Marie von Köller. Katharina von Keyſerlingk. Bertda 
Kraf maun. Ottilie Kreßmann. Auguſte Krug v. Nidda. 
Anna Lerche. — Lichtheim. Emilie Loſſius. Loniſe 
Manaſſe. Anna Mann. Julie Maſche. Julie Meiſter. 
Amalie von Müuchhauſen. Henriette von der Nahmer. 
Marie Nounemann. Veronika von Ohlen & Adlerekron. 
Marie Pauli. Marie von Petersdorf Bertha Pitzſchly. 
Emilie Pitzſchty. Martha von Roenne. Bertha Rueder 
Lina Runge. Marie Schallehn. Marie Schlutow. Emma 
Sternberg. Bernhard. Textor. Martha Theune. Cornelie 
Wächter. Thereſe Weinreich. Charlotte von Werder 

Mathilde Ziethen. Anna Zimmermann. 


Preuss. Veteranen - Lotterie. 
Zum Beſten unſerer hülfsbedürftigen Krieger. 
Die Ziehung beginnt am 1. Mai d. J. 


1 Zeitungen ſchnell und billinn befördert durch 
ee ee BRUDOLF MossE, 


offteieller Agent ſämtlicher Zeitungen. 
Berlin, Hamburg, Bremen, Wien, München, Nürnberg, Frankfurt a. M. 
NE. Meine Proviſton beziehe ich bereits von den verehrlichen Zeitungs 
Expeditionen. 


Gewinne: 5000 — 4000 — 3000 — 


2000 — 1000 - 500 — 200 Thlr. 1. 
Looſe bei allen Agenten au haben. 


Hermann Block in Stettin, 
Generaf-Agent der Beterauen-Lotterie. 


Der 
„Neue Pariſer Einzugsmarſch“, 


welcher auf bhöchſten Befehl von ſämmtlichen Regiments 
chören beim Einzuge gefpielt, traf wieder ein. Preis 


7% K 
Prütz & Mauri, 
Stettin u. Swinemünde. 


Eiſerne Geldſehränke neueſter 


Haasenstein & Vogler, 


Annoncen-Expedition. 
Etablissemento unter überall gleic: lautender Firma: 


Hamburg, Lübeck, Berlin, Breslau, Leipzig, Dresden, Köln, 
Frankfurt a. M., München, Nürnberg, 1 Wien, Prag, 


in größter Auswahl offerire zu ſehr billigen Basel, Zürich, St. Gallen, Genf, Lausanne. 


Preiſen 
G. A. Kaselow, 
Stettin, Mittwochſtraße 11— 12. 


Trockene 2“ kieſerne Planken und Bretter in allen 


da" 8 


ER 
„ 
282 


Wpileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 
dellt urfeflich der Ryezialarzt für Epilesfie, Dotter G. Milisek ir 
Berlin, jetzt: Louiſenſtraße 149 Bereits über Hnudert geheilt. 


er 


Baltzer & Schumacher, 
Ziegenthorſtraße 2. 


= | | 


3 — 
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Ca. 900 Mille Cuba⸗Cigarren 


aus einer Concursmaſſe müſſen zu nachſtehen den außer⸗ 
ordentlich billigen Preiſen ſchnell verkauft werden: Wi 
Ur de Cubanna 9 


into de Orion 9 5 
Jenny Lind 7 „ La Paulina 97 „ „ 
S Upmann 7½ „ Isthmus of Panama 10 7 
Imperial 8½ „ La Emma II. 11 


Bei 500, wenn auch von mehreren Sorten, wird der 
1000 Preis berechnet. 


werden. 
Wiederverkäufer werden auf dieſe Offerte 
ganz beſonders aufmerkſam gemacht. 
Beſtellung bei Einſendung des Betrages führt aus das 
Lombard- und Commiſſtons-Gefchäft von 


W. Bartling, 


Berlin, Roſenthater Straß 


Spliß⸗Erbſen 


in vorzüglicher Waare, Erbſeu⸗Mehl 


Günſepökelfleiſch 


pr. Pfd. 5 , gut erhaltene Sardellen pr. Pfd. 5 
He, empfiehlt 
H, Lewerentz. 


Eiſenbahnſchienen 
zu Bauzwecken empfiehlt 
W. Dreyer, Breiteſtr. 20. 


Prima Caviar 


verſendet von 2 Pfd. bis 100 Pfd., a Pib. 18 Mr incl. 
— 1 . — Sardellen, Sardinen, Anchovis ꝛc. J. H. 
Kübling, Hamburg, Deichſtraße 55. : 


Für drei Thaler 
verſende ich ein Mittel, den Trinkenden das Trinken zu 
entwöhnen. ) 

Auch heile ich ſicher und ſchnell ſelbſt in den ſchwerſten 
len Fallſucht, Bleichſucht, Waſſerſycht, Kopfſchmerzen, 
mbheit, Ausſatz 1 Krämpfe, Bettnäffen, ferner 
auch Geſchlechtskranfbeiten, als: Gelöfbefledung, weißer 
Slug sc. Ueber 1000 geheilt. 
J. O. Grone, Abans, (Weſtfalen). 


Bitte zu beachten. B 


Hut⸗Fabrik 
von H. Gersdorf, Schuhſtraße 10, 
empfiehlt fein großes Lager von den neueſten Seiden⸗ 
Filz⸗ und Velourbüten. Auch empfehle ich mein reich⸗ 
Ei fil Lager Filzſchuhe, Filzpantoffeln, Filzgamaſchen 


mit und Lederſohlen, Filzgaloſchen, auch alle Sorten 
Kinderſchuhe zu den billigſten reifen. 


Neueſte Erfindu 9. 
Wer ſich eine angenehme Unterhaltung bereitkn will, 
der wähle ſich einen Pſychographen oder Seelen: 
ſprecher, welcher durch menſchlichen Magnetismus in 
Bewegung gebracht wird, und wodurch man ſich mit ab« 
97 —— Seelen welche einem lieb und theuer find, 
Verbindung ſetzen und beſprechen kann. Apparat nebſt 
Gebrauchs⸗Anweiſung a 3 „ find zu haben bei 
F. Vollmann, 
Frankfurt a. O. in Preußen. 


Heger's aromatiſche 


Schwefel-Seife, 


vom Königl. Kreis-Boyfitus Dr. Alberti erfahrungsmäßtg 
wegen der bekennten günſtigen Wirkung des Schwefels 
auf die Haut als ein wirkungsvolles Hautverſchönerungs⸗ 
mittel bei Sommerſproſſen, Flechten, Hautausſchlägen, 
Reizbarkeit, erfrorenen Gliedern, Schwäche und ſonſtigen 
Hautkrankheiten empfoblen. 

Original-Packete a 2 Stück 5 Ar 


Dr. v. Graefe's 


ner venſtärkende, den Haarwuchs befördernde 


Eis-Pommade, 


in Flaſchen a 12%, , verleiht dem Haare Weichheit, 
Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend auf die Kopfnerven 
und fördert z verläſſig das Wachsthum des Haares. 
Für die Wirtjamteit garantirt Ed. Nickel, Berlin. 
Depot in Stettin nur allein bei 
Behmann & Schreiber, Koblmarkt 15. 


Operngläjer 
außerordentlich billig und in arößter Auswahl beil 


. Hager, Optiker, 
Aſchgeberſtraße 7. 


Papierdüten und Beutel 


in gran, blan und balbweiß vorrätbig und laſſe dieſelben 
mit Firmendruck ſchleunigſt anfertigen. 


Bernhard Saalfeld, 
grote Laſtadie Nr 56. 


Flanelle 


zu Militairlieferungen 


eupfieblt 


die Flauelle⸗Fabrik von 


Louis Schmidt & Co., 


Frankenberg in Sachſen. 

Meine Bräune⸗Einreibung 
iſt das berrl ichſte nur äußerliche Mittel für jede vor⸗ 
ſichtine Mutter zum Schutze gegen die bäutige 
Bräune, Diphtheritis, zur ſchnellen Heilung 
jedes Huſtens bei Alt und Jung, dos ein ge Heil- 
mittel des Keuchhuſtens u. alten Kehlkopfleidens 
Es werden jänlih fo viele, Viele damit gerettet. 
Dr. Netsch, Specialarit für Halsleiden, Kröpfe 2c., 
in Dresden, Amonſtraße 30, durch mich zu beziehen. 


— 


mpfieblt Nähtiſche, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager, als: 


zu auffallend billigen Preiſen. 


Vielſeitige Nachbeſtellungen 
auf meine nachſtehenden Cigarrenſorten find der befie Beweis für die vorzügliche! Qual 
derſelben; ich kann daher mit Recht empfehlen; Cimto de 


Ji 


e 
1 
E 


ar en. den 


G. Wolkenhauer, 


Hof- Lieferant Sr. Königlichen Hoheit des Kronprinzen von Preussen. 
Stettin, Louisenstrasse 13. 


0 Grösstes Lager 


Concert-, Salon-, Nutz- und Cabinet-Flgeln, 
Pianinos, Planos in Tafelform und Harmonlums 


aus den renmmirtesten Fabriken von 


Paris, Wien, Leipzig, Dresden, Cassel, Stuttga 
Braunschweig, New. Tork und Merlin. 5 


— 


5 » Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrament wird eine contractliche Garantie ven 5 Jahren derart 
4 gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ohne Nachzahlung ersetzt werden. 


Gchranchte Instrumente werden in Lallung angenommen; auswärtige Bestellungen pünktlich und 
gewissenhaft ausgeführt. 


und Gleichmägsigkeit der Register auszeichnen, vorzüglich Stimmung halten und leichte 
und elastische Spielart besitzen, sind von den heryorragendsten musikalischen Autoritäten, 
als Liszt, Bülow, Tausig, Dreyschock, Kullack, Kiel, Bendel, Meyerbeer u, 8. v. 
als vorzüglich anerkannt und liegen darüber sprechende Gutachten zur gefl. Ansicht aus. 
Ausserdem wurden dieselben auf den verschiedenen Indüstrie- Ausstellungen, einschliesslich 
En der Pariser Industrie-Ausstellung im Jahre 1867, mit den ersten und zweiten Preisen prämiirt. 


ER An dem reichhaltigen. Lager sind die Tabrikate sämmtlicher der musikalischen Welt hakannton bedouten- 
deren Fabriken des la- und Auslandes vertreten. 


r 


g g erw 
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5 DR E 5 e 
August Müller, gro 


ls ftäbtifchesikeihamt) 
Möbels, Spiegel: und Polſterwaaren⸗Fabrik, 


eee 
ae RE 


eigner Polſterung unter Garantie 
in großer Auswahl, Bettflellen mit Sprungfeder⸗Matratze und 


baler. Jede Teverier-AMeheit wird aber. ſchnel vnb vrelswerth ans efertiat. 


Bronzewaaren⸗Handlung 
A. Brockhausen, 
Hof⸗Vergolder Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen, 

Stettin, große Wollweberſtr. 48, 


Kron⸗, Wand und Armleuchter, Tiſche, 
iquren ic ꝛc. 


Oro a As 10, 


Arulla de Oro a 5% 16. — H. Upmenn, Begailan % 


II. Wilke, Berlin, Oranienſtr. 112, 


Cigarrenfabrikant und Importeur. N 


Dem Herrn W. Nofenftein in Stettin beſchetnigt das unterzeichnete Re ment hierdurch 
anf feinen Wunſch, daß die von demſelben fabrizu te ſogenannte Schwedische Jagd⸗Stiefelſchmiexe, welche 


und zweckmäßig bewährt hat. 
Die bezeichnete Schmiere erhält das Leder jebr weich und geſchmeidig, hält Feuchtigkeit und Näſſe 
außerordentlich von demſelben ab, verhindert das Brüchigwerden deſſeiben, trägt alſo zur 


dem Gebrauch befand, dadurch bewäyrt, daß fie das Schimmel deſſelben verhindert. 


Außerdem 


dann eine dunkle Glätte annimmt. 


zugänglich if, fo kann dieſelbe unr allen Truppentheilen als ſebr vortheilbaft für das Leder angelegentlichſt 
empfohlen werden. Schleswig, den 1. Juli 1869. 
Schleswig⸗Holſteinſches Huſaren-Regiment Nr. 16. 0 


4. 8.) d. V. Schmidt, 


Oberſt und Commandenr. 


Niederlagen befinden ſich bei: 
Herrn Frledr. Richter, Wallweberſtraße, 
„ Franz Sorge, Neuſtadt, 
Wulff, Heiligegeiſtſtraße, 
Brand, große Laſtadie 
C. L. Steſlen, am Bollwerk. 


W. Rosenstein. Frauenſtr. 51. 
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Die Fabrikate, welche sich durch Weichheit des Tones, edle Klangfarbe, Tonfülle 16 


e 18, 


Sophatife, Tollettenſpiegel, Galleriefpinde, aleider- und Wäſcheſpinde, eine große Answahl 
11 ras⸗Matra 


Die Guldrahmen Fabri und 


Roßhaar⸗ Matratzen 
Keilkiffen mit Drillig⸗Bezug ⸗ 


Candelaber, Gruppen, 


ät und den billigen Preis 
La Bouquet a % 12 
20, — Henry Clay a 24 
pro 1000 Stüd. Die elegante Arbeit, der angenehme Geſchmack und das feine Aroma wird jedem Beſteller 
befriedigen. Probekiſten e 250 Stück pro Sorte. 


ſeit längerer Zeit im Regiment benutzt wird, ſich ſowohl für die! Fußbekleidung, als auch für die Reitzeng 
ſtücke als ſehr Lerthellbaſt 


Converſation 
des Leders in hobem Grade bei und hat ſich auch bei allem Lederzeuge, welches ſich längere Zeit außer Mh) 


eſtattet fie unmittelbar, nachdem ſie eingezogen iſt, ein Wichſen der Fuß bekleidung, die Ki 
Da die Schmiere nun auch durch den geſtellten mäßigen Preis für den Gebrauch der Mannſchaften 10 


Gegen die Leiden der Harn ⸗ 


organe. 

Eine Anweiſung, Blaſen⸗ und Nierenleiben, als: Blaſen 
katarrh, Blaſenkrampf, Schleim, Gries⸗ nnd Steinab⸗ 
onberungen, Schwäche ꝛc., durch ein einfaches, der OGe⸗ 
undheit höchſt zuträgliches nicht mebieiniſches Univerſal⸗ 
mittel zu beſeitigen, wird gegen ein kleines Honorar mit⸗ 
getheilt. Leidende, welche chen Alles in jeder Beziehung, 
auch Brunnen⸗ und Badekuren, ohne allen gen 
ſucht haben, können auf ſichere Hülfe, in kurzer Zeit 
radikale Heilung rechnen. Näheres durch 

W. Neumann -Grevismütlen, 


Dienſt⸗ u. Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Einen ordentlichen kräftigen Lehrling ſucht 

©. F. Dreyer, Hoſſchmied emſtr, Roßmarkt 4. 
2 ſelbſt. Oek.⸗Inſpektoren, 4 Verwalter, 2 
örſter, 1 Braumeiſter, 1 Obermüller, 3 Gärtuer, 
Aufſeher, 4 Wuthſchafteriunen werden günſtig plaeirt 

> 1 4 Bureau von ©. Erler in Dresden, 

sr. 3. 


Victorila-Theater. 


Hurrah! Schernitz! Hurrah! 
Kann der wohl ſagen, wenn er am Montag die Arbeiter 
des Vulkan Iosläßt. Das wird ein Gewühle werden. 
Ick danke. Aber hin muß ich und wenns Mauerſteine 
regnet. „Handwerk hat goldenen Boden“ und 
darum kaufe ick mir mein 3 Silbergroſchen⸗Billet — wer 
will's mir verbieten. Das war doch früher nich! 


— 


ver⸗ 
auf 


VICTORIA-THEATE 


Sonntag. 
Der Viehhändler und der 
roßfaufmann. 
Kalt geſtellt. 
Mon tag. 

Benefiz für Herrn Alexander Schernitz. 
Die Einnahme von Paris. 
Kriegeriſches Tong mälde von D. Keug. 

Jettchens Liebe und Kabale. 
Die Arbeiter des Bulcan, 


oder 
Arbeit bringt Segen. 


Stadt- Theater. 


Sonntag, den 19. Febrnar 1871. 
Dinorah 


de 
Die Fahrt nach Ploermel. 


Komiſche Oper in 3 Alten von Mey rbeer. 
Abgang und Ankunft der 


Eiſenbahnen uud Poſten 


Bahnzüge: 
Nach — Wriezen: Perſonenzug Mrg. 6 
* 1 


U. 30. M. 


erliu, Wriezen. Mitt. 11 50 
. Berlin: Lourierzug Mm. 3 88 
Berlin, 5 Perſoneuzng Abd. 5 82 
„ Stolp, Breslau: . rg. 6 8 
* Stargard, Breslan: Bm. 9 57 
Danzig, Stolp, Colberg; 
Courier- veſp. Schnellzug Br. 11 26 +5 
„ Stolp, Colberg: Perſonenzug 1m. 5 — 4 
Stargard, Krenz: . Arb. 8 5 „ 
Stargard: gemiſchter Zug Abd. 10 33, 
. ewalk, Prenzlau, Strasburg 
omburg; Perſonenzu Mrg 15 
. ſewalk, Prenzlan, Stralſun d, 
Strasburg, Hamburg: Berl». Bm. 10 40 
Hamburg, Strasburg. Paſewalk, 
Schwerin: Perſonenzug Nm. 3 40 
„ Paewalk, Stralfund, Prenzlau, 
Ötraeburg; Perſonenzug Abd. 7 45, 
Ankuuft: 
von Berlin. Wriezen: Perſonenzug Bm. 9 U. 45 M. 
GWerlin: Tourierzug Bm. 11 » 15 
„Berlin, Wriezen: Perſouenzug Rm. 4 35 „ 
„Berlin, Wriezen: Perſonenzug Abb. 10 28 
„ Stargarb: gemiſchter ug Mrg. 6 — 
Breslau, Kreuz, Stargard: 
Perſoneuzug Mrg. 8 » 32 .J 
„ Gtolp, Kolberg: Perſonenzug Bm. 11 8b .j 
" Breslen, Kreuz, Stargard: 
) Perſoneuzug Abb, 5 12 +“ 
„Breslau, Kreuz, Stolp, Colberg: 
pr ee 10 18 
„ Strasbu enzlau, Paſewalk: 
* Personenzug Meg. 9 35 
„Schwerin, Strasburg, Paſewalk: 
—— Perſonenzug Mitt. 12 50 
a burg, Stralſund, Pafewalt: 
Perſonenzug Nm 4 » u 
„Hamburg, Strasburg, Palewalk: 
Verſonenzug Abd. 10 15 


o feu. 
Abgang: 
I. Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. früb. 
II. Kariolpoſt nach Hrünhof 10 U, 45 W. Bm. 
I. Betenpoſt nach Mrünhof 12 U. 30 M. Mm. 
II. Botenpoſt nach Prünhof 5 U. 35 M. Nm. 
I. Botenpoß nach Nen-⸗Tornei 5 U. 30 M. fruh. 
E „Nen -Tornei 12 Uu. — M. Nachm. MI 
. Am, 


. . 


md 
1. Vetenpoſt nach Pommerensdorf 11 U. 25 M. 7 
iu. 5 Pemmerendoorf 5 U. 55 M. Nm. 
00 — onenpoß nach Pöl 6 Uu. — M. Nachm. 
un elpoßt nach Orabo und Zällchow (Pölitz) 4 U, früh 
I. Wotenyoft nach Grabau 11 U. 35 M. Vorm. 
0 II. ogtenpoß nat * 2 Fe a U. 30 M. Ab. P 
5 Auuft; 
. Lariotpyſt von Orkuhof 5 UH. 10 M. fr. 
. Lariolpoſt 11 U. 40 M. Norm. 0 
os tenpoß von Grünkbof AU, 45 dem. v. 7 U. 5 N. Ad- 
. S⸗tendoß von Weu-Ternel 5 U. 25 M. früh. ö 
1 „ Nen-Tornei 11 U. 5 MN. Worm. 
Rap “u Reankomed 5 U. 45 Nm. 
I Rariolpoft von Pommercueberf ö U. 20 M. frith. x 4 
I. Betenpoſt von Nemmerensborf 11 U. 80 . Vorm - 
BDeramnet man HN e K H N.. 50 Nr. 
; 2 aus Pölitz 10 u. Vorm. 4 
attefpnß ans Aniikem and Brobom b U. 85 MP. fr 
ver ur Mc m. Mache 1 f 20 N. %% 


